
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 40 (1924)

Heft: 48

Artikel: Versuche mit Benzol- und Azetylen-Schweissapparaten

Autor: Züst, J.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581630

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581630
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


540 ^UK|tï. fs^btctj. 4>anbl».'Bettung („Hfteifierblatt*) 9te.48

SBaffermenge, bii gur ©retige bei ÏÏRebroerbraucbei, ^at
bie SBafferoetforgung iufofern einen unmittelbaren ober
mittelbaren Schaben, ali fie bii p biefer ©tenge bas
SBaffer foftenloi, b. b- obne äRebreiratabmen tiefern muff.
9îodjmal§ fei betont, ba| irgenb eine Pflicht für fotc^c
SMbungen nie anerfannt werben tonnte; man übe bies

freiwillig unb wirb bamit bei allen oerftänbigen Stbow
nenten Inetfennung finben.

3$etfu$e -mit 93ett$oï= unb

Etadjbem fcbon oor girfa 12 /jähren bureb eine

beutfdje ©efeüfctjaft mit großem Slufroanb oon Élitteln
unb Étetfame oetfudjt tourbe, bie 2lgett)lew©auerfioff
©cbweijpng burd) eine ©auerftofffebroeifjung mit pffigen
©rennftoff (0£t)=©eng»©erfabren) p erfe^en, tritt fei:
îurger $eit biefer ©ebanfe neuerbingi tjeroor. ®te Qbee,
ben Äarbibapparat, bai gelöfte Slgetplen gu umgeben,
ift oertodenb unb erftärt teitroeife bie Inftrengungen,

bie auf ein anbetei ©erfahren oermenbet mürben unb
noch oermenbet werben.

Seit furger 3cit werben 0jp=©engolapparate „fferw
botj" in ber ©ebroeig offeriert, unb bie ©cbmeifjerfretfe
haben ein hohes Snterefje, bereu 23or= unb Stlad^teite gu
fennen. ®a befannt war, baff bie ©ermenbung eines;

ftüffigen ©rennfioffi gegenüber bem legten einen größeren
©auerftoffoerbraueb bebingt, geigten audb bie ©auerftoff*
werte ein lebbaftei Qntereffe an bem $ernbolg=>2lpparat
unb hoben beffen Seiftungen oor furgern, im 93eifeitt bei
|>erm pof. ®. g. Steel einer fetiöfen oergteidjenben
Prüfung untergogen.

Um wirtlich etnwanbfreie tRefuttate gu erhalten, unb
um bem Vertreter ber ffembolg=®efeEfcbaft bie günfiigften
©bancen einguräumen, würben beren ©ergleidjifcbroei*
jungen bureb ibren eigenen ©çperten, £>errn ©cbmeifp
tebrer Ponton, oon ber Ecole des Arts et Métiers in ©enf,
auigefübrt, unb mit einem ©djmerbengol, bai fie felbft
bierfür auimäblten. ®aneben würbe jeweiti gleichseitig
ein analogei ©cbmeifjftücf oon einem Schweiber bei
©auerftoffmerti Sugern mit Stgetptenbiffoui auigefübrt,
Sie ©cbweipr wählten felbft ihre ©rennerbüfen für bie

Gdjtoetfp ttttö ©djnetötierfucbe, oorgenomnten in Sugern, ben 18. SRärg 1924. $ab, i

3? er
fueb

Sefcbreibung
31u§gefübrt mit

g-ernhotg 2!ge!x)ten=®iffottg

Slrbeit SWateriat
Quer

®icfe

djnitt

Breite
ißrobe ©cbmeifier

"

Seit SBrenner rßrobe ©djweiber Seit

unm mm

1. ©ebroeifjung difenbted) 12 60 B ijîtoncbon 6 SRiti. 11—14 A ©oefenbad) 674 SBtin.
2. 15 100 C 16 „ 11-14

DQtentoedifel 5 In.
3. 25 50 F 11 »tin. 14-17 E ©octenbad) 13 Silin.
4. 15 100 D 14 „ 14-17
5. fjeinblech 1,0 150 G ca. 72 ©et H ©roebli 69 ©et.
6. « ©ifenbled) 5 70 J »120 „ K 105 ©et.
7. w w 10 100 L ff

' 57» 3Wtn. M ff 4 3JJtn.

fiänge
8. SRunbfd)rtit t 12 200 N ca. 46 ©et. 0 ca. 39 ©et.
9. „U"=@<bnitt 10 400 P « » 80 „ Q ff ca. 70 ©et.

©ergleidjenbe ©erbraudjirefultale gwifdjen 2lgetgl«n»SiffoMi unb ©gngolfd)KJeifju»ß. ®ab. n

SIerfud) S3ef<breibung

dgetrjlen=®iffoug g-embolg=9ip:parat

C2H2 0 iBengol
s. G. 0,750 0 S07ebtt)er=

braui^ an 0

1.

2.

3.

60 SUIin. ©djweijjarbett ait
10—25 mm ©ledjen

©cbneibearbeit
40 4Jîiu. ©cbraeifjarbeit

mit Steinbrenner
(pro ©tunbe umgerechnet)

kg

0,70

0,60

kg

1,10

Uieffungen

0,90

m®

0,83

roegen gu

0,68

kg

1,395

urger SJerfuc

0,59

kg m®

2,60 1,97

b§geit nicbt oorgenom

1,20 0,91

137 %

men

34 ®/o

prrcifjproben, auigefübrt bureb bie @ibg. tUlaterialprüfungianftalt, ßütieb. Job. III

©egeiebnung
@tred=
grenge gfefttgteü

®fbnung
a/30 cm

Qciati(St§.
toeffijient

Sefdjaffenbeit ber
©rucbflcicbe ©cbmeifhmg

ißrobe mm
gefebroeifit

burd) mit

C
D
J
L

15
15

5
10

ißton^on
«

/r

»

©enjot

ff
W 2,39

2,01
1,96
2,38
2,66

ff 1,7 0,033
0,059
0,102
0,04

febnig itnb ojibiert

fehnig u. ft. opb. ©teflen
fehnig mit Crnbpartie

j getnbolg

K 5 ©roebti 3lgeti)(ew
©iffoui 2,55 3,70*) 16,0*) 0,59 febnig jactig ®iffouS

*) $üfe eßigfeitfgcblen fsirrmer mit ten ant ein Crtei für Sljelptenfcbweif urgctt erreichten SRtfnltatcn fe^r gut iiberetn.
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Wassermenge, bis zur Grenze des Mehrverbrauches, hat
die Wasserversorgung insofern einen unmittelbaren oder
mittelbaren Schaden, als sie bis zu dieser Grenze das
Wasser kostenlos, d. h. ohne Mehreinnahmen liefern muß.
Nochmals sei betont, daß irgend eine Pflicht für solche

Meldungen nie anerkannt werden könnte; man übe dies

freiwillig und wird damit bei allen verständigen Abon
nenten Anerkennung finden.

Versuche mit Benzol- und
Azethlsn-Schweitzapparaten.

Nachdem schon vor zirka 12 Jahren durch eine

deutsche Gesellschaft mit großem Aufwand von Mitteln
und Reklame versucht wurde, die Azetylen-Sauerstoff
Schweißung durch eine Sauerstoffschweißung mit flüssigen
Brennstoff (Oxy-Benz-Verfahren) zu ersetzen, tritt sell

kurzer Zeit dieser Gedanke neuerdings hervor. Die Idee,
den Karbidapparat, das gelöste Azetylen zu umgehen,
ist verlockend und erklärt teilweise die Anstrengungen.

die auf ein anderes Verfahren verwendet wurden und
noch verwendet werden.

Seit kurzer Zeit werden Oxy-Benzolapparate „Fern-
holz" in der Schweiz offeriert, und die Schweißerkretse
haben ein hohes Interesse, deren Vor- und Nachteile zu
kennen. Da bekannt war, daß die Verwendung eines
flüssigen Brennstoffs gegenüber dem Azetylen einen größeren
Sauerstoffverbrauch bedingt, zeigten auch die Sauerstoff-
werke ein lebhaftes Interesse an dem Fernholz-Apparat
und haben dessen Leistungen vor kurzem, im Beisein des

Herrn Prof. C. F. Keel einer seriösen vergleichenden
Prüfung unterzogen.

Um wirklich einwandfreie Resultate zu erhalten, und
um dem Vertreter der Fernholz-Gesellschaft die günstigsten
Chancen einzuräumen, wurden deren Vergleichsschwei-
ßungen durch ihren eigenen Experten, Herrn Schweiß-
lehrer Plonchon, von der âes àts et Nàtàs in Genf,
ausgeführt, und mit einem Schwerbenzol, das sie selbst

hierfür auswählten. Daneben wurde jeweils gleichzeitig
ein analoges Schweißstück von einem Schweißer des

Sauerstoffwerks Luzern mit Azetylendissous ausgeführt.
Die Schweißer wählten selbst ihre Brennerdüsen für die

Schweiß- «nd Schneidversuche, vorgenommen in Luzern, den 18. März 1924. Tab. i

Ver
such

Beschreibung
Ausgeführt mit

Fernbolz Azetylen-Dissous

Arbeit Material
Quer

Dicke

chnitt

kttilt
Probe Schweißer

" -

Zeit Brenner Probe Schweißer Zeit

mm ruin

1. Schweiß ung Eisenblech 12 m L Plonchon 6 Min. 11—14 Gockenbach 6'/» Mm.
2. 15 100 c 1k 11-14 '

NimWtl z Mi».

3. 2b 5» 11 Min. 14-17 Gockenbach 13 Min.
4. IS 10V v 14 „ 14-1?
5. Feinblech 1.0 1S0 Q ca. 72 Sek. Groebli 60 Sek.
6. Eisenblech s 70 1 .120 „ X 10S Sek.
7. „ 10 IM 1. „

' S-/- Mm. N „ 4 Min.
Länge

8. Rundschnitt 12 200 n ca. 46 Sek. 0 ca. 39 Set.
9. „v"-Schnitt » 1v 4VV " « 80 „ cz " ca. 70 Sek.

Vergleichende VervrauchSresultate zwischen Azetylen-Dissons und Benzolschweißuug. Tab. ii

Versuch Beschreibung

Azetylen-Dissous Fernhoiz-Apparat

c-ii- c> Benzol
s. 0. 0,750 0 Mebrver-

brauch an V

1.

2.

3.

60 Min. Schweißarbeit an
10—25 mm Blechen

Schneidearbcit
40 Min. Schweißarbeit

mit Kleinbrenner
(pro Stunde umgerechnet)

KA

0,10

0,60

kx

1,10

Messungen

0,90

0,83

wegen zu

0,68

KZ

1,395

urzer Versuc

0,59

-

kA
I

2.60 1,97

hszeit nicht vorgenom

1,20 0,91

13? »/«

men

34°/°

Zerreißproben, ausgeführt durch die Eida. Materialprüfungsanstalt, Zürich. Tab. III

Bezeichnung
Streck-
grenze

'''Zug-
-festigkeit

Dkbnung
a/30 cm

Qualitäts.
koeffizient

Beschaffenheit der
Brnckfläche Schweißung

Probe MM
geschweißt

durch mit

c
v
1

I,

15
15

5
10

Plonchon Benzol

2.39

201
1,96
2,38
2,66

Ali.?
4-3.0à,3.

0,033
0 059
0,102
0,04

sehnig und oxidiert

sehnig u. kl. oxyd. Stellen
sehnig mit Oxydpartie

ì
Fernholz

iî 5 Groebli Azetylen-
Dissous

2,55 3,70*) 16.0*) 0.59 sehnig zackig Dissous

*) Tiefe efiigkeitfzahlen stimmen mit ten andern Ortes für Azelylenschweisungcn erreichten Resultaten sehr gut überein.
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Rohölmotoren
Im Betrieb äusserst vorteilhaft. Im Preise sehr günstig.

Prospekte und Offerten durch die
Generalvertreter :

Würgler, Hann & Co«
Toi.s.4ios A!isisi*iedeti«Zui*ich. 3i3i/42a

jeroettige Arbeit. ®ie Srenner mürben gleichzeitig an=

geftecft, mobei baS beim [Jeraholj*Srenner nötige An»
roärmen mit SpirituS nicht eingerechnet mürbe. ®ie
©chroeißgetten mürben aisbann notiert unb bte fertigen
groben mit nerfdjiebenen Sucßfiaben begetchnet.

®te Sergleici)Sfchroeißungen mit 2X§etgtenbiffou§ rour»
ben abftdjilid) non groet oerfdficbenen ©chroeißetn mit
größerer unb geringerer Ü6ung oorgenommen, mobei
ber eine (®r.) bem Schweißer ber [Jernholg=Sertretung
root)l annätiernb gleich fam, mäfjrenb ber anbere (®o.)
bte Kenntniffe etneS mittelgeäbten ©cßroeißerS repräfenttert.
®er Serfud) geigte, hafj ber normale Arbeiter mit ®iffouS
etroaS langfamer unb menig beffer ftfjmeißte als ber ©j=
perte beS SengoloerfahrenS, mährenb ber gute ®iffouS=
ichroeißer itjn geitlict) in alten Operationen überholte unb
baneben auch erheblich beffere Arbeit leiftete.

Etad) einer ©tunbe oergleidjenber ©d)roei|erarbeit,
mobei bie©cl)roeißapparate fietS btennenb erhalten mürben,
rourbe and) eine Setbraud)Smeffung oorgenommen unb
forool)! baS oerbrannte Sengol als auch bte oerbraudjten
ERengen non ©auerftoff unb Sfgetglen burCb genaue
EBägung ermittelt.

,<Dternaefj mürben bioerfe ©etjneibeproben unter Z«ü=
oergletc^ung ausgeführt unb eine groeite Serbraud)§menge
bei fleinerer ®üfenftärfe.

®ie gefcijroeißten Sieche unb Z«*eißpwben mürben
alêbann gum Seil gefcfjliffen unb geäßt, gurn anbern
Seil gur [JeftigfeitSprüfung an bie @ibg. ERaterialprüfungS»
anftalt Zürich gefanbt.

@S mürben Sieche gefdjroeißt non 1—25 mm ®icfe,
le|tere mit bem größten [Jernholg Srenner, ber bie Se=

geichnung 14 bis 17 mm trug. Äußerlich ließ ftd) ein
Unterfchieb groifchen ben groeierlei ©dfroeißungen nicht
erfennen. ®ie ©dhleifproben erfc|ienen bem unberoaff-
neten Auge glemlid) gleichmäßig. (gingig bte bengolge»
fdhmeißte Arbeit am bieten Sied) oon 25 mm (ißrobe F)
geigte ©chroetßlöcher unb ließ fogleich erfennen, baß ftch
ber [Jernholg Apparat nicht für feßroere Arbeiten eignet.

®te ©ChmeißoerfuChe unb SerbrauchSgiffern finb in
obenftehenben SabeEen I unb II gufammengefteEt, mährenb
bie in Zürich ermittelten Etefultate ber Zerreißproben aus
SabeEe III erfichtlid) ftnb.

®oS ©rgebniS btefer SerfuChe ift oorfcerhanb foIgeitbeS:
1. baS Schmeißen mit Sengol ift erheblich umftänb

liCher unb geitraubenber al§ mit Agetplen;
2. bie Qualität ber ©djmetßung ift bebeutenb geringer;
3. ber ©tfparniS an Srennftoff fteht ein «ermehrter

©auerffoffoerbraud) gegenüber, namentlich bei ben

größeren Slechftärfen ;

4. baS ©Chneiben erfolgt niCht rafter als mit Ajetplen,
boch ift ber ©Chnitt fauberer unb fehmäter.

IIS Schlußfolgerung ergibt fid) aus ben Serfudhen,
baß bie Sermenbung beS [jernholg^ApparateS ftch too^l
nur ba rechtfertigen läßt, mo bie Qualität ber ©Chroet»

ßung nicht non Sebeutung ift unb mo niel gefchnitten
merben foE. An Orten mit hohe« [Jra<htfpefen für
©auerftoff fann mit bem [Jernholg=Apparat feine ©rfpar»
nil ergielt merben. 3. Züft, ßugern.

UerbaidsweteR.
(ittttotbOMpfeKfchßft „fjleta", ZUtidj. ®ie für bie

[Jötberung ber ©artenbaufunft feit Qahrgehnten tätige
Zûrdjer ©arfenbaugefeEßhaft „[Jlora" hielt im „®u ißont"
ißre gut befudjte ©eneraloerfammlung gur ©rlebigung
ber orbentlidhen QahreSgefdhäfte. AuS ben oerfchlebenen
Serichten unb bem Stanb ber [Rechnungen geht heroor,
baß bie „[Jlora" mit ihren gegen 250 ERitgliebern eine

feßr erfreuliche ©ntroicflung aufmeift. Sin ©telle non
©uft. 31 in m a a n, ©artenarchiteff* (in [Jtrma [Jröbel?

©rben), ber bie ©efeEfchaft fünf ^ahre lang nortrefflicf)
geleitet hat, mürbe Obergärtner ©eßmib in 3B ä b e n S

mil geroählt. Zn Anbetracht ber Serbienfte, bie fte ftch

um bie Seftrebungen ber „[flora" erroorben haben, fomte
ber langjährigen SRitgliebfchaft mürben bie folgenben
Herren einftimmig gu ©hrenmitgliebern ernannt:
SBalter ERertenS, ©artenarchiteft (Zürich 2); ißrof. ®r.
3Rüller ®hargau (SBäbenSroil); Q. Söhler=2Beg»
mann, Kaufmann, in [firnta ©antenhanblung SRüEer

(ZüriCh); 9GB. |>auenftein, SaumfChulenbeßßer (Stafg);
Zf. SRaag, |»anbelSgärtner (Zürich 2).

üerltebriweit«.
®ie ©enoffenfdjaft ©^meiger SKîiftermeffe mies

am Grabe beS le|ten @efd)äftSjahre§ (30, ©ept. 1924)
einen Seftanb bon 558 ERitgliebern auf (i. S. 478).
®aS ©enoffenfchaftSfapital betrug 902,000 gr- (i- S.
768,500 fjr.). ®er bur^ ben §allenbranb entftanbene
©Chaben beläuft fich auf 1,205,015 $r. @r ift in üoöem
Umfang gebeCft. ®te ®efamt=@innahmen überfchreiten
ben bubgetierten Setrag um 161,434 [Jr. ®ie ©eroinn»
unb Serluftrechnung balanciert im @oE unb |>aben mit
810,934 [Jr.

internationale SRnftermeffen. ®te ®elegierten ber
internationalen ERnftermeffen ©uropaS haben in einer
Zufaramenfunft in ERailanb SefpreChungen geßabt über
bie Schaffung eines ftänbigen Organs gur gegenfeitigen
Unterrichtung unb Serftänbigung über SRuftermeffefra=
gen. rourbe befchloffen, in ben bon ben Se*
gierungen unb Sahnen für bie ERufietraeffen erlangten
©rleichterungen unb Segünftigungen eine beffere gegen»
feitige Uebereinftimmung ^erbetgufüE>ren. ®ie delegierten
bereinbarten auch, baß bie internationalität einer ERufter»
meffe bon ber iRegierung beS organifierenben ßanbeS
anerfannt merben müffe. An ber Z«fatnmenfimft, bie

unter bem Sorfiß be§ italienifchen SolfSroirtfchaftSmi»
nifterS Efaba ftattfanb, maren bie EReffen bon Srüffel,
[Jranffurt, Seipgig, Stjon, Sonbon, Utrecht, ißrag, SBien
unb Salencia bertreten, alfo afle internationalen SRufter*
meffen ©uropaS mit Ausnahme bon EUfChni Eîomgorob.

H#$$telluiifl$wesei.
i«teraat!oitale ^»nftgemerteeuäfteflung in ^arlö.

®aS Komitee ber internationalen EluSßeüung ber befö*
raiioen Künfte unb funftgeroerblichen inbuftrien lub bie
Sertreter ber auSlänbifdjen greffe gu einem erften 9tunb=

gang burch baS AuSfteEungSgelanbe ein, baS ftCh nom
©raub ißalaiS ber ©hampS ©IpféeS über ben innaltben*
plab unb gu beiben Seifen ber ©eine bis gur Alma*
btücfe erftreeft unb ein Areal oon 23 §eftar bebeeft.

®ie SRehrgahl ber ©ebäulichfeiten bürfte am 1. April,
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(Generalvertreter:

W»ZI«Wà^ WMUIM K Ov.
IsI.S.^IIIg ^izZÏKS»ÎSl>v»?--Uu»'îvK. 3131/42»

jeweilige Arbeit. Die Brenner wurden gleichzeitig an-
gesteckt, wobei das beim Fernholz-Brenner nötige An-
wärmen mit Spiritus nicht eingerechnet wurde. Die
Schweißzeiten wurden alsdann notiert und die fertigen
Proben mit verschiedenen Buchstaben bezeichnet.

Die Vergleichsschweißungen mit Azetylen'dissous wur-
den absichtlich von zwei verschiedenen Schweißern mit
größerer und geringerer Übung vorgenommen, wobei
der eine (Gr.) dem Schweißer der Fernholz-Vertretung
wohl annähernd gleich kam, während der andere (Go.)
die Kenntnisse eines mittelgeübten Schweißers repräsentiert.
Der Versuch zeigte, daß der normale Arbeiter mit Dissous
etwas langsamer und wenig besser schweißte als der Ex-
perte des Bevzolverfahrens, während der gute Dissous-
schweißer ihn zeitlich in allen Operationen überholte und
daneben auch erheblich bessere Arbeit leistete.

Nach einer Stunde vergleichender Schweißerarbeit,
wobei die Schweißapparate stets brennend erhalten wurden,
wurde auch eine Verbrauchsmessung vorgenommen und
sowohl das verbrannte Benzol als auch die verbrauchten
Mengen von Sauerstoff und Azetylen durch genaue
Wägung ermittelt.

Hiernach wurden diverse Schneideproben unter Zeit-
vergleichung ausgeführt und eine zweite Verbrauchsmenge
bei kleinerer Düsenstärke.

Die geschweißten Bleche und Zerreißproben wurden
alsdann zum Teil geschliffen und geätzt, zum andern
Teil zur Festigkeitsprüfung an die Eidg. Materialprüfungs-
anstatt Zürich gesandt.

Es wurden Bleche geschweißt von 1—25 mm Dicke,
letztere mit dem größten Fernholz Brenner, der die Be-
zeichnung 14 bis 17 mm trug. Nußerlich ließ sich ein
Unterschied zwischen den zweierlei Schweißungen nicht
erkennen. Die Schleisproben erschienen dem unbewaff-
neten Auge ziemlich gleichmäßig. Einzig die benzolge-
schweißte Arbeit am dicken Blech von 25 mm (Probe 1st

zeigte Schweißlöcher und ließ sogleich erkennen, daß sich

der Fernholz Apparat nicht für schwere Arbeiten eignet.
Die Schweißversuche und Verbrauchsziffern sind in

obenstehenden Tabellen I und II zusammengestellt, während
die in Zürich ermittelten Resultate der Zerreißproben aus
Tabelle III ersichtlich sind.

Das Ergebnis dieser Versuche ist vorderhand folgendes:
1. das Schweißen mit Benzol ist erheblich umständ

licher und zeitraubender als mit Azetylen;
2. die Qualität der Schweißung ist bedeutend geringer;
3. der Ersparnis an Brennstoff steht ein vermehrter

Sauerstoffoerbrauch gegenüber, namentlich bei den

größeren Blechstärken;
4. das Schneiden erfolgt nicht rascher als mit Azetylen,

doch ist der Schnitt sauberer und schmäler.
Als Schlußfolgerung ergibt sich aus den Versuchen,

daß die Verwendung des Fernholz-Apparates sich wohl
nur da rechtfertigen läßt, wo die Qualität der Schwei-
ßung nicht von Bedeutung ist und wo viel geschnitten
werden soll. An Orten mit hohen Frachtspesen für
Sauerstoff kann mit dem Fernholz-Apparat keine Erspar-
nis erzielt werden. I. Züst, Luzern.

Gartenbaugesellschaft „Flora", Zürich. Die für dic

Förderung der Gartenbaukunst seit Jahrzehnten tätige
Zürcher Gartenbaugesellschaft „Flora" hielt im „Du Pont"
ihre gut besuchte Generalversammlung zur Erledigung
der ordentlichen Jahresgeschäfte. Aus den verschiedenen
Berichten und dem Stand der Rechnungen geht hervor,
daß die „Flora" mit ihren gegen 250 Mitgliedern eine

sehr erfreuliche Entwicklung aufweift. An Stelle von
Gust, Am m a an, Gartenarchitekt' (in Firma Fröbels

Erben), der die Gesellschaft fünf Jahre lang vortrefflich
geleitet hat, wurde Obergärtner Schmid in Wädens-
wil gewählt. In Anbetracht der Verdienste, die sie sich

um die Bestrebungen der „Flora" erworben haben, sowie
der langjährigen Mitgliedschaft wurden die folgenden
Herren einstimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt:
Walter M er tens, Gartenarchitekt (Zürich 2); Pros. Dr.
Müller-Thurgau (Wädenswil); I. Böhler-Weg-
mann, Kaufmann, in Firma Samenhandlung Müller
(Zürich); W. Hauenstein, Baumschulenbesitzer (Rafz);
I. Maag, Handelsgärtner (Zürich 2).

veiMdnm»«.
Die Genossenschaft Schweizer Mustermesse wies

am Ende des letzten Geschäftsjahres (30. Sept. 1924 >

einen Bestand von 558 Mitgliedern auf (i. B. 478).
Das Genossenschaftskapital betrug 902,000 Fr. (i. V.
768,500 Fr.). Der durch den Hallenbrand entstandene
Schaden beläuft sich auf 1,205,015 Fr. Er ist in vollem
Umfang gedeckt. Die Gesamt-Einnahmen überschreiten
den budgetierten Betrag um 161,434 Fr. Die Gewinn-
und Verlustrechnung balanciert im Soll und Haben mit
810,934 Fr.

Internationale Mustermessen. Die Delegierten der
Internationalen Mustermessen Europas haben in einer
Zusammenkunft in Mailand Besprechungen gehabt über
die Schaffung eines ständigen Organs zur gegenseitigen
Unterrichtung und Verständigung über Mustermessefra-
gen. Zudem wurde beschlossen, in den von den Re-
gierungen und Bahnen für die Mustermessen erlangten
Erleichterungen und Begünstigungen eine bessere gegen-
seitige Uebereinstimmung herbeizuführen. Die Delegierten
vereinbarten auch, daß die Jnternationalität einer Muster-
messe von der Regierung des organisierenden Landes
anerkannt werden müsse. An der Zusammenkunft, die

unter dem Vorsitz des italienischen Volkswirtschaftsmi-
nisters Nava stattfand, waren die Messen von Brüssel,
Frankfurt, Leipzig, Lyon, London, Utrecht, Prag, Wien
und Valencia vertreten, also alle internationalen Muster-
messen Europas mit Ausnahme von Nischni Nowgorod.

MMÄIlWwttM.
Internationale K«nstgewerSmKsstellung in Paris.

Das Komitee der Internationalen Ausstellung der dekö-

rativen Künste und kunstgewerblichen Industrien lud die
Vertreter der ausländischen Presse zu einem ersten Rund-
gang durch das Ausstellungsgelände ein, das sich vom
Grand Palais der Champs Elysées über den Invaliden-
platz und zu beiden Seiten der Seine bis zur Alma-
brücke erstreckt und ein Areal von 23 Hektar bedeckt.

Die Mehrzahl der Gebäulichksiten dürste am 1. April,
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